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22. Und als er sich Madyan zuwandte, sagte er: „Vielleicht wird mein Herr mich den 

rechten Weg leiten.“ 

23. Als er nun zum Wasser von Madyan kam, fand er dort eine (ganze) Gemeinschaft 

von Menschen, die (ihr Vieh) tränkten. Und er fand außer ihnen zwei Frauen, die 

(ihre Tiere) fernhielten. Er sagte: „Was ist mit euch beiden?“ Sie sagten: „Wir 

tränken (unsere Tiere) nicht, bis die Hirten (ihr Vieh) weggetrieben haben. Und 

unser Vater ist ein hochbetagter Greis.“ 

24. Da tränkte er ihnen (ihre Tiere). Hierauf zog er sich zurück in den Schatten und 

sagte: „Mein Herr, ich bin dessen bedürftig, was Du auch immer an Gutem zu mir 

herabsendest.“ 

25. Da kam die eine von den beiden zu ihm, indem sie verschämt einherging. Sie sagte: 

„Mein Vater ruft dich, um dir den Lohn dafür zu entrichten, daß du uns (die Tiere) 

getränkt hast.“ Nachdem er zu ihm gekommen war und ihm die Geschichte 

berichtet hatte, sagte er: „Fürchte dich nicht; du bist dem ungerechten Volk 

entkommen.“ 

26. Die eine von den beiden sagte: „O mein lieber Vater, nimm ihn in Dienst, denn der 

Beste, den du in Dienst nehmen kannst, ist der Starke und Vertrauenswürdige.“ 

27. Er sagte: „Ich will dich mit einer dieser meiner beiden Töchter verheiraten unter 

der Bedingung, daß du acht Jahre1 in meinen Dienst trittst. Wenn du sie aber auf 

zehn vollmachst, so steht es2 bei dir. Ich will dir keine Härte auferlegen. Du wirst 

mich, wenn Allah will, als einen der Rechtschaffenen finden.“ 

28. Er sagte: „Dies sei zwischen mir und dir (abgemacht). Welche der beiden Fristen 

ich auch erfülle, so darf es keine Bedrängnis3 gegen mich geben. Und Allah ist 

Sachwalter über das, was wir (hier) sagen.“ 

                                                                          

1 Wörtlich: Pilgerfahrten; hier in der Bedeutung von „Jahren“. 
2 D.h.: die Entscheidung darüber. 
3 Wörtlich: keine Übertretung, d.h.: keine weiteren Forderungen. 


